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Bewegung

Christin Kocher Schmid

Das Thema Bewegung als Richtschnur fur eine Publikation zu Ehren von Christian Kaufmann zu
wählen, hat sich uns förmlich aufgedrängt. Bewegung ist unabdingbarer Teil von Christian's Wesen.

Nicht nur ist seine Person selbst bewegt und wirbelnd, sondern er hat auch vieles bewegt und

angestossen; er war (und ist) immer präsent mit Rat und Tat, Ideen, Vorschlägen, aber auch mit
handfester Unterstützung. Vieles, mit dem sich die jetzige Generation von Museumsleuten und
Forschern beschäftigt, lässt sich auf ihn zurückführen: Fragen rund um den Kulturgütertransfer
(siehe u. a. Kaufmann 1993a, 1998a), die elektronische Erfassung von Museumsobjekten, die
systematische Aufarbeitung und umfassende Dokumentation von Sammlungen (siehe u. a. Kaufmann

1990), die intensive Zusammenarbeit mit Museen und anderen Kulturinstitutionen in Übersee

(siehe u.a. Kaufmann 1993b, Bonnemaison & Kaufmann 1996, Kaufmann 1997, 1998b,

2005), ein gesamtheitlicher wissenschaftlicher Ansatz und der ethnologische Zugang zur Kunst
oder vielleicht eher der von der Kunstgeschichte geprägte Zugang zum ethnologischen Objekt
(siehe u. a. Kaufmann 1980, 1994, 2001, 2003, 2004, 2005).

Christian hat in seinen Arbeiten und Publikationen immer wieder betont, wie wichtig die
Dimension "Bewegung" ist, wenn man Objekte in ihrer Gesamtheit begreifen will. Offensichtlich
wird dies bei den Masken und Tanzparaphernalicn, die in unseren Museen aufbewahrt blosse
Skelette von viel üppigeren Aufmachungen sind. In ihrem lokalen Kontext bestehen diese nicht

nur aus den dauerhaften, meist hölzernen Teilen, sondern werden durch eine Vielzahl zusätzlicher
Elemente - Federn, Blätter, Blüten, Molluskenschalen und vieles mehr - zu Maskenkostümen.
Maskenkostüme, die bei ihren Auftritten "bewegte Bilder von einer Dichte und Präsenz" entstehen

lassen, "die selbst abgebrühte Realisten noch zu erschüttern vermögen" (Kaufmann 1994,

157). Zwei Beiträge befassen sich an diese Darlegungen anknüpfend mit Tanz und Maskenauftritten,

der eine auf Neuirland in Papua New Guinea (Antje Denner), und der andere auf Tanna in

Vanuatu (Raymond Ammann). Zur Bewegung gehören auch Geräusche, so das Rascheln der sich

bewegenden Blätterkostüme auf Neuirland, während auf Tanna das rhythmische Stampfen der
Tänzer neben der Musik von tiefer Bedeutung ist. Der Verbindung von Musik mit australischer
kultureller Identität, die auf indigenem Erbe konstruiert ist, wenden wir uns im Artikel von Michael

Schneider zu. Der moderne Komponist Sculthorpe greift beispielsweise diejenigen rhythmischen

Muster aus der musikalischen indigenen Tradition auf, die ihrerseits auf der Gangart eines

einheimischen Storches basieren.
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Bewegte Objekte sind
auch die ägyptischen
Tuniken, die Maya Müller in
ihrem Beitrag vorstellt.
Einerseits sind sie

sentationskleidungsstücke
mit eingewirkten

Darstellungen, die konzipiert

sind, auf einem sich

bewegenden Körper zur
Schau gestellt zu werden.
Andererseits zeigen diese

Darstellungen Bewegungen

von Menschen, nämlich

Kriegszüge und die

Unterwerfung von
Amazonen und Indern durch

ägyptische Könige. Die
Kofferetiketten, die
Dominik Wunder/in präsentiert,

bewegen sich nicht
nur mit dem Reisegepäck,
das sie schmücken,
sondern sie legen Zeugnis ab

von den Reiseerlebnissen
und -erfahrungen - ja
vielleicht sogar von der

Weitläufigkeit ihrer Träger

- und berichten von
fernen Orten. Auch die Postkarte, deren "Lebenslauf' Nicole Peduzzi verfolgt, bewegt sich
einerseits als physisches Objekt durch Raum und Zeit, weckt aber auch vielfältigste Emotionen in
den Menschen und transportiert Vorstellungen anderer Lebenswelten.

Ein weiterer Themenkreis, der Christian am Herzen liegt, umfasst Fragen rund um den

Kulturgütertransfer, der Verantwortung der Museen als Repositorien ausscrcuropäischer Kulturgüter
und der elektronischen Erfassung und damit auch weltweiter Verfügbarkeit von Museumsobjekten

(sieheu. a .Kaufmann 1998a). Der Essay von Maria Angela Algarbcfasst sich mit verschiedenen

Dimensionen des Sammeins, dem Problemkreis des Kulturgütcrtransfers und der Verantwortung

der Museen. Richard Kunz detailliert die Voraussetzungen und die Konsequenzen einer
virtuellen Kulturgüterrückführung via Internet.

Die Museen beherbergen aber nicht nur bewegte und bewegende Objekte, sondern sie selbst

bewegen sich oder bewegen Weiteres. Gaby Fierz schildert den partizipativen Aufbauprozess
einer multikulturellen Ausstellung im Museum der Kulturen Basel, einer Ausstellung im
Spannungsfeld zwischen gesellschaftspolitischer Bedeutung, individuellen Lebcnswelten und integra-
tionsstiftender Funktion von Religion und Religiosität. Auch im mexikanischen Bundesstaat Oa-

xaea entstehen die Ausstellungen in den Dorfmuseen in einem partizipativen Prozess zwischen

Mitgliedern der Dorfgemeinschaften und externen Beratern. Hier knüpft Alexander Brust an die
durch Christian Kaufmann geprägte Basler Zusammenarbeit mit Kulturinstitutionen des Südens

an.

Christian Kaufmann in der Ausstellung "Korewori. Magische Kunst aus
dem Regenwald" im Museum der Kulturen Basel, anlässlich der Basler
Museumsnacht, 16.1.2004.

Foto: © Rinaldo Barabino/Museum der Kulturen Basel
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